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Poſtbezug 1,50 n.

von 6 bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimmit Beſtellgeld 1,92 Mr.
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Die

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für e
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Tageblatt fü für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vioeler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der der und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne S nicht geſtattet.
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Nachſtehend bringe ich die Kreis- Polizei
Verordnungen vom 11. Juni 1875, betr. das
Herauspflügen und Pflugſchleppen über die
S mmenitatiend e und vom 11. Februar
1880 betr. das Lagern und Aufſtellen von
Acker- pp. Geräten auf Dorfſtraßen erneut
zur allgemeinen Kenntnis mit Hinweis auf
die genaue Befolgung derſelben.

Merſeburg, den 27. März 1908.
Der Königliche Landrat:.
Graf d' Haußonville.
Poltzei-Verordunng.

Auf Grund der 88 5 und 20 des Geſetzes
vom 11. März 1850 und 8 78 der Kreis-
ordnung verordne ich hierdurch nach Anhörung
des Kreisausſchuſſes:

Das Durchpflügen der Kommunikations-
wege, das Ueberziehen und Umlenken der
Pflüge auf denſelben wird bei einer Geldftrafe
bis zu 15 Mark oder verhältnismäßiger Haft
verboten.

Merſebura, den 11. Juni 1875.
Der Königliche Landrat.gez. Werd lich.

Polizei-Verordunng.
Auf Grund der g8 6 und 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 und des 8 78 der Kreisordnung vom
31. Dezember 1872 verordne ich unter Zu-
ſtimmung des Kreis-Ausſchuſſes:

1. das Lagern und Anhäufen von Dünger,
Erde, Schutt, Holz, Steinen, Torf und Bau
materialien, ſowie das Aufſtellen von Wagen f
und Ackergerätſchaften auf der Dorfſtraße
wird unterſagt.

Ausnahmen hiervon find von der ſchriftlich
zu erteilenden Genehmigung des Amtsvor-
ſtehers abhängig.
S wird verboten, Jauche und andere

Dienſtag den 31. März 1908.
e eunreine Flüſſigreiten aus den Gehöften nach

der Dorfſtraße laufen zu laſſen.
2. Uebertretungen dieſer ſofort nach Publika-

tion in Kraft tretender Verordnung werden
mit Geldbuße bis zu 30 Mark oder verhält-
nismäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 11. Februar 1880.
Der Königliche Landrat.

gez. von Helldorff.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Bebaunngs- und Flucht-

linienplan, betreffend das Gelände zwiſchen
Gotthardtſtraße, Entenplan und kleiner Ritter-
ſtraße (roter Hirſch) iſt nunmehr förmlich
feſtgeſtellt und liegt im Magiſtratsbureau zu
Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 27. März 1908.
Der Magiſtrat.

Das Fleiſchbeſchauamt ift vom 1. April 1908
ab bie auf weiteres für den Verkehr mir
dem Publikum und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnet:

1. An den Vormittagen von 7—-71 und
101 11 Uhr.

2. an den Nachmittagen: Montags und
Donnerftags von 3 -4 und 62 -7 Uhr,
Dienſtags, Mittwochs und Freitags von
4--41, und 6-7 Uhr.

Sonnabends von 31 und 6-7 Uhr.
An den Sonn und Feſttagen bleibt das

Fleichbeſchauamt geſchloſſen. (668
Merſeburg, den 28. März 1908.

Die Polizeiverwaltung.

Aufgebot.
Der Gutsbeſitzer Hermann Schlegel in

Piſſen, vertreten durch den Juſtizrat Baege
in Merſeburg, hat das Aufgebot zum Zwecke
der Ausſchließung der Gläubiger

I. der im h von Piſſe n Band 1

ab, wie folgt feſtgeſtellt:

Blatt 11 Abteilung III Nr. 16 für die 7
Geſchwiſter Bernſtein in Piſſen, nämlich
Karl Friedrich, Johann Chriſtian, Marie
Sophie, Wilhelmine, Friederike, Friedrich
Albert und Emma Bernftein eingetragenen
Hypothek von 105 Mk. väterliches Erbteil,

II. der in demſelben Grundbuche Ab
teilung III Nr. 20 a eingetragenen Hypothek
von 450 Mk. Erbgelder und zwar je 150 Mk.
für Raimund Bernſtein, Berta Olga Bern-
ſtein und Alma Emma Bernſtein in Schkeuditz
gemäß S 1170 B. G. B. beantragt.

Die unbekannten Hypothekengläubiger bezw.
ihre Rechtsnachfolger werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den (657

26. Mai 1908, mittags 12 Uhr
dem unterzeichneten Gericht Zimmer

Nr. 17 anberaumten LAufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Aus
ſchließung mit ihren Rechten erfolgen wird.

Merſeburg, den 23. März 1908.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 1.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

der Witwe Berta Pulvermacher hier
wird, nachdem der in dem Bergleichstermine
vom 15ten Februar 1908 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
vom gleichen Tage beſtätigt ift, hierdurch auf-
gehoben.

Merſeburg, den 25. März 1908.
Königliches Amtsgericht, Abtl. I. (658

Bekanntmachung.
Die Cokspreiſe hieſiger Gasanſtalt ſind

von der Gas- Deputation vom 1. April cr.

vor

1-——-29 Hektoliter, pro Hektoliter I Mk. 20 Pf.
von 30 Hektoliter ab 1 Mk. 15 Pf.

Merſeburg, den 28. März 1908. (653
Die Verwaltung der Sasanſtalt.

n 148. Jahrgaug.
Bekanntmachung.

Die Anmeldungen zur
Fortbildungsſchule finden ſtatt am Sonn
abend, den 4. April dieſes Jahres, nachmittags
von 2--3 Uhr im Lehrerzimmer der gehobenen
Knabenſchule.

Der Schulvorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz und Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von

(665

a. Merſeburg Band II Blatt 70,
b. Meuſchau II 55,c. Meuſchau V 218,d. Trebnitz 6,zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs

vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Uhlig zu Menſchau eingetragenen
Grundſtücke, nämlich:

a. Kartenblatt 12, Parzelle 45 a. b., Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 91,96 Tlrn.

Flur Merſeburg, Grundſteuermutter-
rolle Artikel 692,

b. Flur Trebnitz, Kartenblatt 1, Parzelle
45 a. b. c. d. Planſtück Nr. 4, Acker, 9 ha
56 a mit einem jährlichen Ke einertrage
von 141 82 Talern, Grundſteuermutter
rolle Nr. 31,

e. Flur Meuſchau, die Waſſermühle Nr. 84
in Meuſchau,
1. Kartenblatt 4, Parzelle 256, bebautes

Grundſtück 46 a 70 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3347 M.,
Kartenblatt 4, Parzelle 254, Mühle
2c., Garten, 75 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 14,80 Thlrn.

3. Kartenblatt 4, Parzelle 255, Mühle c.
Garten in Größe von 1 ha 69 a mit
einem jährlichen Reinertrage von
33,10 Talern,

d

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

35] Nachdruck verboten.
Bäsmann ergriff die Tafel und ſchrieb die

Worte „Dachte, Sie würden ſich freuen.
Würden zufrieden ſein, was ſür Hannchen
tun.“

„Man irrt ſich manchmal in dem, was
man denkt, mein lieber Bäsmann,“ ſagte der
Doktor mit häßlichem Verziehen des Mundes
„Aber es ift immerhin etwas, warten Sie
einmal. Er holte ſein Portemonnaie hervor,
öffnete es und nahm ein Dreimarkſtück heraus,
das er einen Augenblick zwiſchen den Fingern
hielt; dann ließ er es wieder hineingleiten und
brachte eine einzelne Mark zum Vorſchein,
die er dem Taubſtummen gab. „Kaufen Sie
dem Kinde etwas dafür.“

Zornig über die kärgliche Abſchlagszahlung
und doch nicht imftande, das Geſchenk zurück
zuweiſen, griff Bäsmann nach dem Geldftück.
Dann nickte er zum Abſchied, hob wieder den
Finger gegen die Stirn und ging langſam
hinaus.

Der Doktor verſchloß hinter ihm die Tür
und lehnte auch die zu ſeinem Arbeitszimmer
an, das er nun wieder betrat. Er ſegte fich
vor den Schreibtiſch, las den Brief noch einmal,bedachtſam, Wort für Wort, um dann die Schub
lade des Schreibtiſches zu öffnen, der er eine

verſchloſſene Mappe entnahm. Ein kleiner

zu, und als er den Deckel zurückgeſchlagen
à hatte, lagen alte Briefſchaften vor ihm, auch

ein paar Bilder zeigten ſich zwiſchen den gelb
à gewordenen Blättern.

Das eine dieſer Bilder nahm er jetzt her
vor und betrachtete es lange. Es war die
ſchon verblichene Photographie eines Knaben
im Alter von drei Jahren etwa, eines Kindes
mit großen, dunklen Augen und einem ſo
trotzigen, finfteren Ausdruck, wie er in dieſem
Alter nur ſelten fich findet. Als der Dokror
das Bild in die Mappe zurücklegte, kam ein
anderes, das daneben lag, ihm zufällig in
die Hand, doch warf er nur einen raſchen
und ſcheuen Blick darauf. Es war das
Bildnis eines Studenten mit bunter Mütze;
ein ſcharfgeſchnittenes, geiſtvelles und gutes Ge
ſicht, von einem noch ſchwachen Barte nur
ſpärlich umrahmt. „Dieſe verfluchten Schatten
murmelte der Doktor mit einem mißmutigen
Seufzer ſchob er die Bilder unter die Papiere
zurück, legte den heute erhaltenen Brief oben
auf und verſchloß die Mappe.

Dann frühſtückte er eilig, indem er nur
wenig aß, aber ein paar Gläſer Wein raſch
nach einander trank, hüllte fich in einen Pelz
und verließ das Zimmer. Jm Korridor des
erſten Stockwerks blied er zaudernd ſtehen;
„ſte erfährt es noch früh genug,“ dachte er
und warf dabei einen Blick auf die Tür von
Fräulein Tietjens' Zimmer. Er ging raſch
vorüber, ohne anzuklopfen, aber die Treppe
ſtieg er noch nicht hinunter, ſondern bog nach

a

Schlüſſel, den er an Schlüſſelbunde trug, da 1

ließ.

dem hinteren Flügel ch und trat bei ſeinem
Neffen ein.

Der ſaß an ſeinem Schreibtiſch, bleich und
übernächtig, mit einer Arbeit beſchäftigt.

„Muß doch einmal ſehen, wie Dir's geht,
mein lieber Junge,“ ſagte der Doktor ſehr
freundlich. „Na, wie ſteht's denn?“

„Jch danke, gut,“ antwortete Gesrg mit
einem Verſuche, zu lächeln, der ſein Geſicht
nur noch trauriger und vergrämter erſcheinen

„Siehſt nicht zum beſten aus. Aber das
iſt nicht immer maßgebend, beſonders bei ner-
vöſen Menſchen. Halte nur den Kopf hoſch!
Es giebt nun einmsl Dinge im Leben, un
angenehme Seſchichten, die durchgemacht werden
müſſen. Biſt ja doch auch ein Mann!“

„Das bin ich und werde es beweiſen,“ gab
der andre zur Antwort, indem er aufftand,
ſeine Geſtalt zu ihrer ganzen Höhe empor-
reckte und dem Doktor mit ſtolzem Blick in
die Augen ſah.

„So gehört ſich's, nur immer hübſch mutig!
Und wenn's einmal nicht recht gehen will,
ſo gebrauche die Medizin, die in ſolchen
Fällen die allerbeſte iſt die Arbeit. Jn ihr
findet man ja doch immer ein Mittel gegen
üble Sedanken.“

„Du fiehſt, ich wende es bereits an,“ ſagte
Georg mit einem Blick auf den Schreibtiſch.
„Und es wird in nächſter Zeit vorausſichtlich
an Arbeit nicht fehlen ob ſie erfreulich ſein
wird, iſt freilich eine andere Frage. Die
Polizei in Berlin will einer neuen, anar-
ciſtiſchen Vereinigung auf die Spur gekommen

e e

ſein und behaustet wunderbarerweiſe, daß die

Geſgzichte bis hierher in unſer ſolides, ruhiges
Hildesheim ſpielt. Vielleicht, wahrſcheinlich
ſogar iſt es nur blinder Lärm, aber viel
Schererei und Saqhreiberei wird's jedenfalls
gehben.“

Er ſprach müde und gleichgültig, aber der
Doktor horchte hoch auf bei ſeinen Worten.
Ein eigentümliches Wetterleuchten ging über
ſein Geſicht els er dann ſprach, waren die
Züge wieder glatt und ruhig wie ſonſt. „Hör'
einmal, wenn die Geſchichte wahr ſein ſollte,

ich halte das nämlich nicht für ausge
ſchloſſen, weißt Du, dann kann ich Dir
vielleicht einen Wink gebden, der Dir nützlich
iſt. Jch mache Dich auf einen jungen
Menſchen aufmerkſam, der hier im Hauſe
wohnt, einen Schloſſergeſellen namens Neuert.
Er war vorhin bei mir, hatte eine eigentüm-
liche Wunde an der Hand, über die er mich
anlog. Der Menſch iſt mir verdächtig er
fing ſogar in meiner Gegenwart an, ſozia-
liſtiſche Jdeen auszukramen. Na, ich habe
ihn ſchnell zur Ruhe gebracht, kannſt Du Dir
denken aber ſoviel ſteht ſür mich feſt, Sozial
demokrat iſt er ſicher ſeiner Geſinnung nach,
vielleicht auch etwas Schlimmeres. Behalte
ihn im Auge, laß ihn heimlich beobachten
ich glaube, es lohnt ſich unter dieſen Um-
ſtänden. Vielleicht kannft Du Dich aus-
zeichnen, und ein Orden für Rettung des
Vaterlandes fliegt Dir noch ins Knopfloch.“

(Fortſetzung folgt.)



S

e

e

e

e

S

t

e

4

m

k.
4

4

n

n

Nummer 77. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsvlart Dienſtag, den 31 März.1908.

4854. Kartenblatt 1, Parzelle 255,

89 a, Weg, 1 a 53 qm,

5. Kartenblatt 1, Parzelle
1 ha 59 a 77 qm mit einem fähr-
lichen Reinertrage von 22,53 Talern,

d. Meuſchauer Flur:
1. Kartenblatt 3, Parzelle 77, Plan Nr 2,

Acker 2 ha 54 a 30 qm mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 4980 Talern,

2. Kartenblatt 4, Parzelle ler Plan 88,

Wieſe, in Größe von 1 ha 30 a
70 qm mit einem jährlichen Rein
ertraze von 17,35 Talern,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161, Acker,
in Größe von 2 ha 45 a 40 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von
43 24 Talern,

4. Kartenblatt 2, Parzelle Wieſe,
Planſtück Nr. 236 b über und unter
dem Schillenraine in Größe von 6 ha
74 a 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 191,75 Talern,

5. Kartenblatt 2, Parzell- D. Wieſe,

Plan 236 2 in Sröße von 67 a
20 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 16,79 Talern,

6. Kartenblatt 4, Parzelle tut Acker,

Plan 89 b in Größe von 12 a
80 qm init einem jährlichen Rein
ertrage von 1,81 Talern Grund
ſteuermutterrolle Artikel 404 am

16. Mai 19083 Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1908.
Königliches Amtsgericht. (411

Reichskanzler Fürft v. Bülow
in Wien.

Merſeburg, 30. März.
Geſtern iſt Reichskanzler Fürſt v. Bülow

in Wien eingetroffen, um dem Miniſter des
Auswärtigen, Baron Aehrenthal, ſeinen
Gegenbeſuch zu machen.

Die „München. Neueſt.“ weiſen auf die
jüngfte Monarchen Zuſammenkunft in
Benedig hin und ſchreiben dann weiter

„Wir glauben mit Beſtimmtheit verſichern
zu können, daß in Venedig keine neuen Ver
einbarungen getroffen worden ſind, und daß
auch gelegentlich der Beſprechungen des Reichs-
kanzlers mit dem Freiherrn v. Aehrenthal
in Wien keine neuen Abmachungen getroffen
werden ſollen. Dazu iſt kein Anlaß vor-
handen, und die Ricehtlinien der Politik der
Dreibundmächte bedürfen, wie man an maß-
gebenden Stellen verfichert, weder einer Ab
änderung noch einer Reviſion. Das iſt gerade
das Erfreuliche an ihnen. Aber darin, daß
Fürſt Bülow gerade jetzt, alſo unmittelbar
nach der Entrevue von Venedig, nach Wien
kommt, darf man zweifellos eine deutliche,
beabſichtigte Manifeſtation für den Dreibund
und für den auch angeſichts der neuen Vor
gänge auf politiſchem Sebiet beſtehenden
Akkord der Dreibundmächte erblicken.“

Reichstag.
Berlin, 28. März.

Jn der Fortſetzung der dritten Leſung des
Etats für das Rechnungsjahr
ſchäftigte fich der Reichstag heute mit dem
Etat für das Reich samt des Jnnern.
Zahlreiche in dieſes Reſſort fallende ſoztal
politiſche Angelegenheiten werden, als ob
noch niemals im laufenden Tagungsabſchnitt
davon die Rede geweſen wäre, lang und breit
erörtert. Aber es ſind zumeiſt nur Worte,
nichts als Worte, die ungehört und eindrucks-
los verhallen. Das Haus iſt müde. Die
letzten bedeutſamen Debatten über die aus
wärtige und die innere Politik des Reiches
haben anſcheinend den letzten Reſt von Auf-
nahmefähigkeit und Arbeitsfreudigkeit aus
geſchöpft. Einige zwanzig Abgeordnete bilden
das Auditorium; vorübergehend find ſogar
nur zehn oder zwölf Abgeordnete im Saale
anweſend. Trotzdem iſt infolge der Privat-
unterhaltungen uſw. die Unruhe zeitweilig
ſo ſtark, da der Präſident, natürlich nur der
Form wegen, um SGehör für den Redner
bittet. Alſo ſelbſt einem äußerſt ſchwach be
ſetzten Hauſe fehlt es nicht an Störungen
durch die Herren Abgeordneten ſelbe

Geſprochen wurde zunächſt über die Frage
der Sonntags ruhe.

Abg. Graf v. Carmer-Zieſerwitz (konſ.)
bittet, im Intereſſe der ländlichen Bevölkerung
von einer weiteren Ausdehnung der Sonntags
ruhe abzuſehen.

vom Plan
in dieſer Frage zwiſchen Groß und Mittel

n Acker,

M

ringſte bedeutet.

1908 be-

Staatsſekretär des Jnnern v. Beth
mann Hollweg erwidert, naturgemäß müſſe

ſtädten und dem platten Lande unterſchieden
werden. Aus ethiſchen Beweggründen wird
dahin zu ſtreben ſein, daß überall da, wo es
ohne Nachteil geſchehen kann, alſo namentlich
in den größeren Städten, den Angeſtellten
ein ganz freier Sonntag gewährt wird.

den inEine Umfrage darüber, inwieweit
offenen Ladengeſchäften beſchäftigten Perſonen
eine erweiterte Sonntagsruhe verſchafft
werden kann, iſt in die Wege geleitet.

Jn der weiteren Debatte führt Abg.
Becker- Arnsberg (3.) Beſchwerde über

terroriſtiſche Ausſchreirungen von Arbeit-
nehmern und mangelhafte Beſtrafung derſelben,
über rigoroſe Handhabung der Beſtimmungen
für den Erwerb von Jnvalidenrenten u. a. m.
Er kommt dann auf den Arbeitskammern-
Geſetzentwurf zu ſprechen, an dem ſeine
Partei nach wie vor feſthalten will, iſt aber
der Meinung, daß dringender als dieſe Vor
lage eins Reform des Unfallverſtcherungs-
geſetzes und eine Reform des Kranken-
verſicherungsgeſetzes ſei.

Der folgende Redner, Abg. Hoch (Sez),
knüpft hieran an und polemiſiert gegen den
Abg. Dr. Musgdan, der in der zweiten Leſung
den Herren Genoſſen wegen ihre Gewalt-
herrſchaft in den Krankenkaſſen zründlich den
Text geleſen hatte. Redner befürwortet dann
gleichfalls eine Reform der Unfalverſicherung

wohlweislich nicht auch der Kranken
verſicherung und ſucht nachzuweiſen, daß
die zahlreich vorkommenden BVerſtöße gegen
die Unfallverhätungsvorſechriſten eine ſolche
Reform notwendig erſcheinen ließen.

Auf eine lange, bald hier bald dort irgend
ein Thema aufgreifende Rede des Abg.
Giesberts (Z.) erwidert der Staats
ſekretär: Jn der Fürſorge für das
Wohnungsbedürfnis iſt Deutſch
lans noch weit zurück hinter anderen Ländern.
Jn dieſer Arbeit iſt England vorbildlich vor
angegangen. Durch ein Vorgehen in derſelben
Richtung kann ſicherlich weit mehr Segen ge-
ſtiftet werden als durch ein Reichs-Wohnungs-
geſetz. Die Javalidenverſtcherungs-
anſtalten ſind an fich Serechtigt, ihre
Kapitalien auch für den Bau von Ledigen

beabſichtigten neuen Anleihen, unterſtrich ſeine
Ausführungen im Abgesrdnetenhauſe,

nur beſondere Umſtände die Aufnahme der

heimen herzuleihen. Der Staatsſekretär er-
klärt zum Schluſſe, er werde fich mit dieſen
Anſtalten und dem Reichtverſicherunzsamt
in Verbindung ſetzen, um ſie beſonders auf
dieſes Gebiet ihrer Fürſszgetétigkeit hin-
zuführen. Der Staatsſekretär weiſt dann
noch eine Dreiſtigkeit von ſszialdemokratiſcher
Seite zurück. Der Abg. Hach (Soz) hatte
an die Beamten des Reichs verſticherungsgmtes
bie Mahnung gerichtet, fie ſollten ſich größerer
Vorſicht befleißigen, wenn fie für das Ver
halten ihrer Behörde eintreten.
ſekretär erinnert demgegenüber daran, daß der

Abg. Hoch in der zweiten Leſung ein
durchaus unrichtiges
Zahlenmaterial über Unfälle vor-
gelegt und die daraus gezogenen Schlüſſe als
richtig vertreten habe; gerade er habe es
alſo an Vorſteht fehlen laſſen. (Sehr richttg.)

Auch Aeg. Dr. Heckſcher (frſ. Vgg.)
wendet fich gegen den Abg. und weiſt nas,
daß deſſen ganzes Material für die Leitung
der Seebexrufsgenoſſenſchaft nicht das Ge

intereſſen ſchwer ſchädigen, denn fie find ge

überall im Auslande, beſonders in Amerika,
den deutſchen Schiffen und den deutſchen
Kapitänen entgegengebracht wird.

Jn der weiteren Debatte teilt der Staats
ſekretär des Jnnern auf eine Anfrage
aus dem Hauſe mit, daß der Wein geſetz
entwurf dem Bundesrat in allernächſter
Zeit zugehen werde. Der Staatsſekretär will,

ſoweit ihm mözlich, dafür ſorgen, daß die
verbündeten Regierungen den Entwurf ſo
ſchnell wie möglich erledigen. Er wird dann
ſofort an den Reichstag gelangen.
preußiſche Regierung und das RKeichsamt des
Jnnern kann keinerlei Vorwurf treffen. Die
Beamten der beteiligten Reſſorts waren in
den Parlamenten ununterbrochen, oft bis
Mitternacht, in Anſpruch genommen, und
ſchließlich hat auch die Arbeitskraft der
Staatsbeamten ihre Grenzen. (Lebhafter
Beifall.)

Sodann beſchäftigten ſich beiläufig in
etwa zweiſtküindigen Ausführungen mehrere
ſozialdemokratiſche Redner mit dem Vor
kommen von Bleiweißerkrankungen,
offenbar mit der Abſicht, auch hier wieder zu
hetzen und zu verdächtigen.

Direktor Caſpar vom Reichsamt des
Jnnern erwidert kühl, daß ſich die Verord
nungen über den Verkehr mit weißen Farben

u
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Der Staats-

ſtatiſtiſches

ſchwierigen Fragen fehle.

Solche Verallgemeinerungen
wie ſie Abg. Hoch in ganz unzuläſſiger Weiſe

fich leiſtet, müſſen die deutſchen Schifffahrts-

für ſeine Landsleute eingetreten war.

Die

durchaus gut bewährt haben. Die Ecr-
krankungen von Arbeitern an den Folgen
von Bleivergiftung haben ſich ſehr erheblich
vermindert. Der Vorredner habe wieder
ganz allgemeine Behauptungen aufgeſtellt,
ohne nähere Angaben zu machen.
ſich alſo nicht feſtſtellen, ob ſeine Mitteilungen
falſch oder richtig ſind.

Beim Titel Reichs verſicherungs-
am t muß das Haus, in dem kein Menſch
mehr auf den zufällig ſprechenden Abgeord

neten achtet, noch mehrere, längſt Bekanntes
und Erledigtes wiederholende Dauerreden
über ſich ergehen laſſen. Von einem Zen-
trumsredner, der über Jnv lidenverſicherung

j und Wohlfahrtspflge pleudert, wird dabei,
wie Abg. Eveling ſoagt, ein kon
feſſioneller Beunruhigungsba-
zillIus in die Debatte gewerfen. Dagegen
prsteftiert der genannte nalionalliberale
Redner, der im übrigen eine nicht zur Sache

gehsrige Broſchüre unglaublich weitſchweifig
kitiſiert.

V'izep äſident Kaempf teilt mit, daß der
Präſident dem Hamburger Senat anläßlich

des Rbleber.s des Bürgermeiſters Mönckeberg
die Teilnahme des Reichstages ausdrücken
werde. Die Abgeordneten haben
Ehrung des Toten von den Plätzen erhoben.
Der Präſident konſtattert dies.

Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt
ſich das Haus auf Montag.

Herrenhans.
Zerlin, 28. März.

Das preußiſche Herrenhaus begann heute
die Etatsberatung mit einer allgemeinen Aus

ſprache.
Den Reigen der Redner eröffnete Geh.

Kommerzienxat v. Mendelsſohn mit der
Aufforderung, zur alt preußiſchen Sparſamkeit
zurückzukehren, eine Aufforderung, der ſich

Redner anſchloſſen.
v. Mendelsſohn beſprach kurz den ungünſtigen

nochſpäter mehrere
Stand unſerer Staalspapiere. Er befürchtet
eine Schädigung der Stagtsfinganzen durch die
Ueberlaſtung des Anlethemarktes.

Nach ihm ergriff Finanzminiſter Frhr. von
Rheinbaben das Wort zu einer kurzen
Beleuchtung des Etats. Er moöotivierte die

daß

an den beAnleihe rechtfertigen und daß
wäahrten finanziellen Grundſätzen der letzten

Jahre durchaus feſtgehalten werden ſollte.
Der Miniſter verteidigte die Form, in der die
letzte Anleihe begeben wurde, fügte aber hin-
zu, daß er heute noch nicht ſagen könne,
welcher Typ für die neue ſehr viel größere
Anleihe gewählt werden ſolle.

Graf Mirba z beſprach zunächſt die exor
bitant hohen Diskontſätze der letzten Jahre.
Sie ſeien am Ende zurückz führen auf den
Kampf um das Gold. Der Redner forderte
Verſtärkung des Edelmetallumlaufs, in erſter
Reihe des Goldumlaufs und bhenutzte die Ge-
legenheit, um darauf hinzuweiſen, daß die

Bedeutung unſeres Bank und Geldweſens in
weiten Kreiſen weit unterſchätzt werde, da es

vielfach an dem nötigen Verſtändnis für dieſe
Die Reichsfinanz-

reform dürfe nur auf dem Gebiete der in
direkten Steuern einſetzen, am preußiſchen
Wahlrecht werde er nicht erütteln laſſen,
ebenſo nicht an der vellen Souveränetät
Preußens.

eignet, das Vertrauen zu erſchüttern, das jetzt Der Pole v. Kosciels ki hielt dann eine
Hetz- und Brandrede, die ſehr zu ihrem Nach
teil abftach von der äußeren Form der Rede,
in der vor einigen Wochen Fürſt Radziwill

Er
erklärte, daß ſeine Freunde diesmal gegen den
ganzen Etat ſtimmen würden als Antwort
auf das letzte „Ausnahmegeſetz“.

Jhm erwiderte Finanzminiſter Frhr. von
Rheinbaben, daß er die Worte des Vor
redners mit dem Ausdruck tiefſter Entrüſtung
zurückweiſen müſſe.

Das Haus ſtimnte ihm mit lebhaftem
Beifall zu.

Darauf forderte Dr. v. Dziembowski
die Polen auf, zem Staate Treue durch die
Tat zu beweiſen dann werde die Regierung
zum Frieden bereit ſein.

Oberbürgermeiſter WilmsPoſen erhob
namens der Deutſchen in den Oſtmarken
Proteſt gegen die polniſche Agitation. Die
Polen genießen alle ſtaatsbürgerlichen Rechte,
müßten ſich aber auch ihrer Pflichten gegen
den Staat bewußt werden.

Prof. Löning Halle meinte, daß es ein
Zeichen deutſcher Langmut ſei, daß Herr von
Koscielsdi hier eine ſolche Rede halten könnte,
ohne allgemein unterbrochen zu werden. Jn
Frankreich wäre ſo etwas nicht möglich.
Profeſſor Löning forderte als erſten Schritt

Es läßt

ſich in

lagen oder partiellen Streiks

meſſen des Arbeitgebers.
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Arbeitgebers nicht geſtattet.

r

bei der preußiſchen Wahlreform die Einführung
der geheimen Wahl und eine gerechtere (Ze-
ſtaltung des Ein fluſſes der unteren Stärde

Abg. Dr. v. Burasdorff betont, daß
Gleichmacherei zur größten Ungleichheit führen
fönnte. Damit war die allgemeine Aus
ſprache erledigt. Das Haus vertagt ſich auf
Montag.

muned
Die Einigung

im deutſchen Baugewerbe.
Berlin, 28. März.

Der Einigung?tarif des deutſchen Bauge-
werbes iſt von der Redaktionskommiſſion jetzt
feſtgelegt worden. Er enthält folgende grund-
legende Beſtimmungen:

1. Hinftchtlich der Arbeitszeit haben ſich die
Parteten dahin geeinigt, daß an allen Orten
wo die Artzeitszeit bis zehn Stunden täglich
beträgt, zur Zeit keine Vrkürzung der Arbeits
zeit eintreten ſoll.

2. Für Gehilfen, die infolge Alters oder
Jnvaltidität in ihrer Leiſtungsfähigkeit be-

ſchränkt ſind, für jugendliche Arbeiter ſowie
für Junggeſellen im erften und zweiten Jahr
nach beendeter Lehrzeit und beftandener Ge-

ſellenprüfung kann ein geringerer Lohn durch
freie Vereinbarung feftgeſetzt werden.

3. Akkordarbeit iſt zuläſſig. Die Akkord-
preiſe unterliegen b. ſonderer Vereinbarung.

4. Für diejenige Zeit. in welcher die Arbeit
ruhen muß infolge Materialmangels Witte-

rungsverhältnifſe, polizeilicher Knordnuug, Si-
ſtierung des Baues durch den Bauherrn,
Betriebsſtötungen der Materialförderungsan-

der auf den
Arbeitsſtätten beſchäftigten Mitarbeiter kann
der Arbeitnehmer ebenfalls keinen Lohn bean-
ſpruchen.

5. Das Zuſammenarbeiten mit anders
der nicht organiſierten Arbeitnehmern auf
einer und derſelben Ardbeitsſtelle sarf nicht
besnſtandet werden. Die Einſtellung und
Entleſſung von Arbeitern ſteht im freien Er-

Jegliche Agitat on
w hrend der Arbeitszeit iſt verboten. Die
Pau en gelten nicht als Arbeitszeit. Anders
oder nicht organiſterte Arbeiter dürfen in
Pauſen ſowie vor und nach zer Arbettezeit
nicht beläſtigt werden. Ver Zutritt zu den
Arbeitsſtellen ift anderen als den dort be-
ſchäftigten Perſonen ehue Erlaubnis des

Die Zugehörig-
keit zur Organiſation darf kein Grund zur
Entlaſſung ſein, ebenſowenig darf der Aus
tritt aus ainer Organiſatisn vom Arbeitgeber
verlangt werden. Krbetisordnungen dürſen
den Vertragsbeſtimmungen nicht zuwiderlaufen.
Die Separatverträge werden Anfang nächſten
Monats veraten. Jn Berlin treten die beider-
ſeitigen Kommiſſionen zu dieſem Zweck am
Donnerstag, 9. April, zuſammen.

Das Verdienſt, daß dieſe Verhandlungen
überhaupt möglich waren, gebührt vor allem
der mühevollen Tätigkeit bes Profeſſors Dr.
Francke, dem es gelang, beide Parteien von
zem Vorteil eines unparteiiſchen Schieds-
gerichts zu überzeugen.

Politiſche Ueberſicht.
Dertſches Reich.

Bexslin, 29. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver
weilten heute noch in Venedig. Die Weiter-
reiſe erfolgt morgen früh.

Hamburg, 28. März. Wie der „Frankf.
Ztg.“ gemeldet wird, ift der Rechtsanwalt
Dr. Braband, der Führer der vereinigten
Liberalen in der Hamburger Bürgerſchaft,
aus dem Reſerveoffizterkorps ausgeſtoßen
worden, angeblich weil er ſeinerzeit bei der
Stichwahl im 45. Wahlbdezirk gegen die
mittelſtändleriſch-antiſemitiſche Kandidatur
Bechtle ſich für den ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten Umland
erklärt hatte. Dr. Braband iſt eine bekannte
politiſche Perſönlichkeit im Hamburg. (Wenn
dem ſo iſt, muß die Ausſtoßung als gerecht-
fertigt erklärt werden. Die Red.)

München, 30. März. Die Münchener
Allgem. Zeitung“ (früher „Augsburger All-
gemeine“) hört am 1. April auf, zu erſcheinen.
Sie wurde 1798 gegründetr, Stzhiller, Goethe,
Heine, Liſzt haben an ihr mitgearbeitet. Von
1810 bis 1882 erſchien ſie in Augsburg, ſeit
dem in München. Der letzte Beſitzer war
Aug. Scherl in Berlin.

Cokales.
Merſeburg, 30. März.

Die Konſirmanden und Konſirman
dinnen wurden geſtern eingeſegnet. Morgen
werden dieſelben aus den Schulen entlaſſen.
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Nummer 77. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 31. März.

7 Verhaftet auf Antrag der Kgl. Staats
nwaltſchaft in Halle wurde ein auf dem

genmarkt wohnender Geſchäftsmann. Er hat
eine große Anzahl Wechſelfälſchungen begangen.
gisher liegen einige ſiebztig Fälle vor. Ge-
ſgadtgt find hauptſächlich Landwirte der Um
gegend.

Provinz und Umgegend.
Mücheln, 27. März. Der Forſtaufſeher

Friedemann fand geſtern dei einem
Reviergange die Leiche eines Erhängten. Es

war der Maurer Paul Stübner aus
Nbra, welcher ſchon einige Zeit bei den
Bauten der Srube Sliſabeth beſchäftigt war.

Der polniſche Arbeiter, ber auf
Grube Eliſabeth in die glühenden Aſchenmaſſen
geſtürzt war, iſt am Freitag ſeinen ſchweren
Verletzungen im Bergmannzstroſt in Halle er-

en.b Wegwitz, 27. März. Wen in dieſen
Tagen der Weg von der Bergſchenke bei Wegwitz
ginaus nach Zöſchen flihrt, der kann links
gon der Straße nach der Luppe zu weite
Strecken der Auenwieen vom Waſſer über
flutet erblicken; ein weiter Gee breitet ſich
hier ſeit Wochen aus und mehrere hundert
wildenten halten fich Hier auf, unerreichbar
für den Jäger wegen dem Waſſer. Geit
Jahren ſchon beſtand der Wunſch, dieſes
U berflutetwerden der Wieſen, das oftmals
die Wieſen im beſten Wuchs dicht vor der
Heuernte vernightete, dadurch zu beſeitigen,
daß hier eberhalb Wegwitz der Lauf der
Luppe verküzt und der Bogen ven 2 hm
Länge, den ſie hier macht, durch einen Durch
ſtich beſeitigt werde. Dieſer Durchſtich ſoll
nun beſtimmt in dieſem Jahre vorgenommen
werden und am heutigen Tage wurde zur
Herſtellung und Erhaltung dieſes Durchſtichs
eine Senoſſenſchaft ſeitens der Jntereſſenten
gegründet. Der Sitz dieſer Genoſſenſchaft iſt
Wegzwitz, und die in dieſer Sache bevoll-
mächtigten Vertreter, welcze in der heutigen
Verſammlung gewählt wurden, ſind die Herren
Rittergutsbeſitzer Bachmann Wegwitz, Forſt
meiſter Weſtermeter- Schkeuditz Semeindevor-

ſtehr Ebert Zöſchen, Fiſcher Wegwitz, und
Kabiſch-Zſcherneddel. Jft der Durchſtich aus

a

Durchſtich. Die zweite Abteilung zahlt doppelt
und hat auch nachweislich größeren Vorteil.
Die dritte Abteilung ſind die Hauptinter-
eſſenten, die das Dreifache, nach dem ha ge
rechnet, leiften. Die heutige Verſammlung in
Wegwitz wurde in Anweſenheit des Herrn
Landrats Graf d'Haußonville vom Kal.
Kommiſſar Reg. Rat Wilde geleitet und
hatte das Ergebunis, daß, obwohl einige An
weſende, die nur mit geringem Nutzen mit
geringer Morgenzahl bei der Sache inte eſfiert
waren, zunächſt gegen das Projekt ſtimmteny,
dennoch mit Majorität der Durchftich be
ſchloſſen und die Genofſſenſchaft gegründet
wurden konnte. Uebrigens gaben auch etliche
Herren nachher noch ihre Zuſtimmung, näach-
dem in ausführlicher Weiſe über die Koſten-
frage und namentlich über die bereits vor
handenen Mittel zum Bau die erwünſchte
nachträgliche Aufklärung gegeben wurde.

Bernburg, 28. März. Erſa,oſſen
hat fich der Kaufmann Fritz Arlt, Jnhaber
eines Poepierwarengeſchäfts, in ſeiner Woh-
nung. Die Gründe zu der Tat ſind un-
bekannt.

Magdeburg, 30. März. Provinzial
Schulrat v. Werder iſt geſtorben.

Vermiſchtes.
Berlin, 27. März.

haftete heute ſieben Burſchen im Alter von 13 bis
20 Jahren, die ſich zum Zwecke fprtgeſezzter
Speicherdiebſtähle zuſammengetan hatten. Da den
Burſchen bereits zwei vorſätzliche Brandſtiftungen
nachgewieſen wurden, ſo hofft man durch dieſe Ver
haftung auch den Urhebern der in der letzten Zeit
ſich häufenden Dachftuhlbrände auf die
kommen zu ſein.

Berlin, 29. März.
„blinden Paſſagiers“ hat ſich ſeit geſtern als eben-
bürtiges Seitenſtück der „blinde Mieter“ zugeſellt.
Daß man in einer Millionenſtadt tage- und
wochenlang „gratis“ unter Brücken, in Eiſenbahn
wagen, Magazinen und derrenloſen Baracken unbe-
merkt hauſen kann, das dürfte zur Genüge aus der
Verbrecher- und Pennbrüder Chronik von Berlin,
Paris und NewYork bekannt ſein. Daß ſich aber
ein Jndioiduum im Dachboden eines bewohnten
Hauſes wohnlich einrichtet und dort mit allem
„Komfort“ ſein Heim aufſchlägt, das gehört doch
nicht zu den alltäglichen Erſcheinungen zroß-
ſtädtiſcher Nepperei. Eine ſolche Entdeckung machte

pur ge

man geſtern ſpät abends im Hauſe Utrechter Str.
21-32. Vor zwei Tagen bemerkten nämlich die Be

Die Kriminalpolizei ver

Der bekannten Figur des
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hat an beiden Beinen und auch innerlich ſchwere
Verletzungen davongetragen, die die Ueberführung
der Besauernswerten ins Krankenhaus vötig
machten. Dort iſt das Kind nachmittags gegen
5 Uhr geſtorben. Das Gebäude wie auch das
Vorderteil des Automobiks ſind ſtark beſchädigt
Ein im Hotelzimmer ſitzender Reiſender wurde von
der herunterbrechenden Täfelung am Hinterkopfe ge-
troffen. Nach der Darſtellung des Führers iſt das
Unglück dadurch entſtanden, daß der Führer, der in

und FieberHartmannsdoerf von Unwohlſein
befallen wurde, dem doch nicht recht fahrkundigen
Kondukteur die Führung des Omnibuſſes
übertrug.

München, 29. März. Laut Pbolizeibericht iſt
heute vormittag aus der Mineralogiſchen Staats
ſammlung außer einigen anderen Mineralien ein
Platinklumpen im Gewicht von 3 Kilo-
gramm im Werte von 10000 Mark geſtohlen worden.
Derſelbe befand ſich in einem geſchloſſenen Schau-
kaſten, deſſen zwei Schlöſſer mittels Nachſchlüſſels
geöffnet worden ſind.

Turin, 29. März. Die „Stampa“ verichtet,
die Gerüchte über ernſte Zerwürfniſſe zwiſchen dem
Ehepaar Toſelli werden beſtätigt. Um einer
ſeitens der Frau Teſelli geplanten Begegnung aus
dem Wege zu geghen, ſchiffte ſich der König
von Sachſen heute nach Antwerpen ein.

Baſel, 29. März. Eine geheimnisvolle An-
gelegenheit beſchäftigt die Staatsanwaltſchaft in
Baſel. In einem dortigen Hotel iſt eine Dame ge-
ſtorben, deren Leiche eine tödliche Stichwunde an
Hals und Bruſt aufwies. Jhr Gatte, ein deutſcher
Generalmajor a. D., behauptet, daß Selbſtmord
vorliege. Er wurde ſofort in Haft gensmmen.
Das Ehepaar befand ſich auf der Rückreiſe von
Mentone nach Preußen.

New Hork, 29. März. Bei dem Verſuch, auf
einer der Union Pazifik- Bahn gehörenden Kohlen
mine bei Hanna in Wyoming, zwei durch eine
Exploſion verunglückte Arbeiter zu retten, ereignete
ſich eine zweite Expplsſion, vbei der die
Fettungsmannſchaften verſchüttet wurden. Man
a r Htet, daß alle, etwa 70 Mann, getötet worden
ſind.

Newyork, 29. März. Jn Mexiko fand vorgeſtern
nachmittag ein ernſtes Gr beden ſtatt, das be-
ſonders heftig in Guanajto und Rincon geſpürt
wurde. Während in der Stadt Mexiko nur vier
Perſonen verletzt wurden und bei vielen Häuſer
die Mauern barften oder einſtürzten, iſt die ganze
Stadt Chilap a (im Staate Suecrrors) durch das
Erdbeben in Trümmer gelegt worden und in Brand
geraten. Der Einwohner hat ſich eine Panik be-
mächtigt. Die Verluſte an Menſchenleben ſind noch
nicht bekannt angeblich ſind hundert Menſchen
umgekommen.

Brüſſel, 27. März. Vergangenen Dienstag
ſollte vor vem hieſigen Gerichte über die Klage des
Grafen Feſtetics gegen die Prinzeſſin
Luiſe verhandelt werden. Der Graf behauptet,
ber Prinzeſſtn 100000 Kronen auf vier Wechſel
a 25000 Kronen gelietzen zu haben. Die letztere be-

xplodierte, ihm den rechten Arm zer-
ſchmetterte und andere Verletzungen, uament-
lich im Geſicht beibrachte, den n er heute er
legen iſt. Ein neben dem Attentäter ſtehender
Ausländer namens Beckmann wurde durch
die Exploſion auf der Stelle getötet, zwei
Poliziſten und einige andere in der Nähe
ſtehende Leute erlitten ſchwere Verwundungen.
Es wir aungenommen, daß Beckmann ein
Komplice Silberſteins war, da Augenzeugen
geſehen haßden wollen, daß er verſuchte, den
Bombenwe fer ſoviel wie möglich zu verdecken.
Unm ttelbar noch dem Attentat verſuchte die

(Foriſitzung folgt auf der 4. Seite.)

Hals- und
Lungenleidende
von größter
Wichtigkeit!

Die Herren Dr. med. J. Schaffner
K. Co., Beslin-GSrunewald, offerieren
allen Hals-, Bruſt oder Lungenleiden-
den in Merſeburg ein tauſendfach be
währtes Pflanzenheilmittel zur Probe
völlig koftenlss.

Mehr wie 8000 Patienten (Aerzte und Laien)
haben in einem Zeikraume von wenigen Jahren
aus freiem Antriebe in mitunter begeiſterten
Worten ber die Wirkung der Pflanze,
aus der bas Mittel hergeftellt wird, berichtet.
Die mit itzr erzielen Erfslge waren in vielen
Fällen geradezu verblüffend und Kbertrafen
ſelbft e höchſten Erwartungen. Zwei Wiener
Aerzte, die mit der Sflanze zie eingehendſten
erſuche angeſtellt haben, berichten von wahr-
zaft überraſchenden Reſultaten, ſelbſt noch in
ſolden Fäden, die jatzrelang jeser anderen
Behandlung frastgaL S s 1li,geführt, ſo wird, wie Herr Meltsrat. Jnſp. wohner des genannten Hauſes, wie ein Mann die ſtreitet die Richtigkeit der Forderung des Grafen h n rei

Neumann erklärte, in dem abgedämmten Treppen hinauf Möbelſtücke trug. Da in der und vehauptet, diefer hätte ihr nur 50 000 Kronen Wenn 8000 Kranke aus eigenem Antriebe,

g a a z. r JBogen ber Luppe der Waſſerſtand ſich um e r n r zie J »osrgeſtreckt, ſich aber Wechſel auf 100 000 Kronen geleitet lediglich on dem Sefützl der Freude
J r ziehe in. J unterſchreit ſſen. Di rhandlung, di I hahten Exigla aie Bszrtreffuchkeica, 85 cm erniedrigen und das jetzt auf den Geſtern abend ſat“ lötzlich der Veſt c Dauer Anterſchreiben laſſen. i Verhanslung, 2 2 Uber ben gehen E i. e Vs trefſft chkeit

Wie de W ha a pioß 3 es mutlich an ſkanbalöſen GSinzelheiten ſehr reich ſein 6 Heilmitte bez-ugen, ſo zürfte damitteſen ſtehende Waſſer wirs ſeinen Abfluß einen Lichtſchein in der Dachluke. Sofort eilte er wird, iſt auf den 30. de. Mir vertagt worden. e e e.
Fierher hahen. Die Wieſen Und angrenzenden auf ben Boden, ws er glaubte Diese oder Brand Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Gericht die 25 Beweis für deſſen Süte vollauf erbracht
Felder werden trockener werden und geſicherte e ide Lren v nern da r ſo Zu Anſprüche des Graken abweiſen und die auf ſeinen ſein Nichts deoweniger wünſchen aber die

J l e ar C t r r 1445 2 d 59 J 5 der S d V 5Ernten bringen. Der Durchſtich wird 716 mm Sedligger Anblick In der Vachkemmer e erhet x a der wen Herren Hr. med, J Saft To. e
r g e g I W 1 t rbe ler K1 ntigin en. h T arzt r n h 2lang werden, und 10 m breit, oben 20 m beeit. 4 an einem Tiſche behaglich ein Mann und aß Kar r geht ehe ehe leber Pakient ſich ſelbſt varon überzeugen

Der Bau wird jetzt im Herbft begonnen und toffeln mit Hering. Auf dem Tiſche ſtand eine er hre z ad a l möge, ab das Mittel n von s vielendie Koſten fins dvereits gedeckt: Rittergut e e W gemütlich Bombenwurf in New Jork. e chen geſpendete Lob auch wirklich ver
heißes Waſſer brodelte. ußer den aufgezählten d 5 m r innernWegwitz als am meißen daßei intereſſiert, Sineichtungeſtücker hatte z der in ewyork, 29. März. Die ſozigaj vdienk, und en ſie ber zu einem koſten-

zahlt zum Bau 20 000 der Forſtfiskus Bett und einen Stuhl aufgeſtellt. Auf die Frage liſtij ehe Mafſenserſammlung, loſen Verſuche Ste bieten jedem eine
wegen ber Wieſenm, die ihm hier gehören, arht f des verdutzten Hauswirts, was er benn da ſſche, die das Bombenattentat des ruſſiſchen j koſtenfreie Probe an, der ſeine Adreſſe
unentgeltlich das Land her und zahlt 8000 Zab Der neue Bewohner allerlei krumme Ant. Untertanen Selig Stlberſtein im Se eingickt un Seteie 20 Pf. für
Mark, der Landwirtſchaftsminifter dat 10 000 worten und ließ ſich in ſeinem hcuslichen Jdyll l Hat enn in Tutereſſe der U Hat ein ſehici n W ele P9 t hemt r h nicht im geringſten ſtören im Gegenteil, er machte e e. fand im itereſte der re Porto c. beiſüe Die Zuſendung erfolgt
Mark bewilligt, desgleichen die Provinzialver- noch Anſtalten, von ſeinem Hausrecht Gebrauch zu laſen auf dem Union Square im Zentrum al pefſtwendend franko. Jeder Probe
waltung 10 000 M. Weitere 2000 M. zehlen machen und dem Eindringling mit der Klage wegen j ber Stadt ſtatt. Die Polizei hatte ihr z roir e beleh aus der Feder eines

m M u u 24 5 R. an z a t h 3 4 14 C 3 12 r L tzuſammen Gemeinde Zöſechen, Rittergut Ober frieders9rucho“ zu droßen. Dem Wirt blieb gnözzlichſtes geran, um das Meeting zu ver yrattiſchen Arztes Kammende Brsſchüre (keine
of und Meztzl r nichts anderes übtig, als zur Polizei zu laufen. d pa Ja r ten i es ter Qtelhof und Mhle Zöſchen. Alles in allem iſt Man holte dann Aen „blinden Mieter“ herunter Hndern oder es doh in ungefährliche bloße Reklamebroſchöre, ſondern auch wertvoll

der reichlich bemeſſene Anſchlag auf 50 000 und brachte ihn zur Wache. Dort ſpielte er erſt den Grenzen zu bannen. Ein Aufgebet von 250 far jeden, der zurzeit eine andere Kur gebraucht)
Mk. Herſtellungskoften angeſetzt. Die jährliche Empörten und dann den wilden Mann. Bis zur Schutzleuten, teils zu Pferde, teils zu Fuß, eſenfalls vs5l g e beigeſſigt
Unterhaltung des Baues wird geringe Koſten z Stunde konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob man es ſuchte die Menge zu zerſtreuen, die in einer j nurre nd in dieſe alen o alle J mit einem rafſinterten Si ulanten oder tatſächlich Ha nan )00 n z en un V u u Wihge feder, Der en e tem r Katarrh,

gen un 7 n es alle J f mit einem Jrrſinnigen zu tun hat. e e Aer Wie hrar v alter Huften, chron. Heiſerkeit, Vertereſſenten in der Weiſe, daß nach dem Hektar Berlin, 29. März. Auf dem Pionierübungs- 5ugangen se Piatzes zudrängt Polizei ſchleimmung, Afſtihma, chron. Bronchitis
und nach dem Nutzen gezählt wird, den der ein platz auf der Haſenheide ſind heute Vormittag zwei nſpektor S ittarger, ver Polizei- oder der Lungenſechwindſucht erkrankt iſt

x 3 n 9 z n e 7 7 W Jzelne nochweislich von dem Durchſtich haben Bau einer Grube verſchüttet worden. truppen in Stärke von 1500 Mann in Re- in ſeinem eigenen Jntereſſe van dieſem An
wird. Ueber dieſen letzten Punkt, wie viel der Limbach (Sachſen) 28. März. Der kurz nach ſerve Hielt, glaubte, eine ernſten Ruheſtörung z gebot Gebrauch machen! Er wird den kleinen

J Tr g ß norith et rig Soll n Sia g T t S p teinzelne Anlieger Nutzen haben wird, ent 13 Uhr mittags am „Hotel zum Hirſch“ eintreffende ſei vorleer, als Seltg Silserſtein den Ver- Serſuch, der ihm noch dazu koſtenlos an-
ſcheidet die Genoſſenſſhaft ſelber, und ſie teilt ihre Automobilomntbus der Linie Mitt- ſuch machte, in eine wenige Schritt entfernt- 5 boten wird, nie bereuen!

3 da ſtädt Lit f J m r h Hle BeeMitglieder in drei Gruppen ein, von denen die Feida-Burgſtädt. Limbach fuhr heute mit aller ſtehende Gruppe von etwa 20 Polziſten eine
erſte di un a Wucht in das Hotelgebäude hinein. Dabei wurde 7 dd n e j2 jährige Tochter des Gendarmeriebrigadiers Bombe zu ſchleudern deren Zundſchur war
koſten leiſtet entſprechend ihrem Nutzen vom 1Reichelt an die Wand gedrückt. Das Mädchen ſs kurz daß das Geſchoß ihm in der Hand

4

3 C h V 8 9 S 9 2 e S z t S S W S S 57J e J nS A. e e esind höflichst zur zwanglosen Besichtigung v W g. 2V F F i r vunserer ständigen J We C V hr t. 4.7 r 23 o r JAusstell ung Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
S 63 w o 2 7 72 v J2 5 4 9 2 25 4 ernnr al e.fertig eingerichteter J en neWoh nur 23 ume c Vornelime ca rte AFABSeIiekcChGISsS. 790 Musterrimmer.S 4

C 4

5001 r eeingeladen. x Dekorationen nach eigenen Entwärfen,
M

i r
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berittene Schutzmannſchaft, die Menge nieder
zureiten, während die Poltziften zu Fuß mit
ihren Knütteln dreinſchlugen. Die Demon-
ſtranten ſtimmten die Marſeillaiſe an, wichen
aber bald der Polizei, die darauf in vier
Ambulanzwagen die Verwundeten in die nächſt
gelegenen Krankenhäuſer ſchaffen ließ. Silber-
ſtein erklärte bei ſeiner Vernehmungim Hoſpital,
er habe die Bombe nach den Angaben eines
Konverſationslexikons angefertigt und leugnete,
irgendwelche Mitſchuldige zu haben. Er
will durch Knüttelſchläge eines Poliziſten da
zu gereizt worden ſein, die Bombe zu werfen.
Außer ihm ſelbſt wurde eine Anzahl Leute,
die ihn bei dem Attentat beobachteten, zu
Zeugendienſten feſtgenommen. Unter den
ſozialiſtiſchen Führern herrſcht über den Vor-
fall erhebliche Beſtürzung.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Korfu, 28. März. Jn allen Teilen
Korfus erſchien heute ein an die Bevölkerung

1 gerichteter öffentlicher Aufruf, der fich auf den
bevorſtehenden Kaiſerbeſuch bezieht. Jn dieſem
Aufruf heißt es „IJn einigen Tagen beſucht
uns der mächtige Kaiſer Wilhelm II. Entzückt
von den Schönheiten unſeres Vaterlandes,
wurde er korfiotiſcher Grundbefitzer, indem er
das Schloß Achilleion kaufte. Wer von euch
erkennt nicht die große Bedeutung, die dieſe
Wahl für unſer kleines, aber ſtolzes Land
hat Denn Wilhelm II. iſt nicht nur der
Herrſcher eines 60-Millionen-Volkes, das an
der Spitze des Fortſchritts ſteht, das die erſte
Stelle einnimmt in Krieg und Frieden, er iſt
auch die hervorragendſte Perſönlichkeit unſeres
Jayrhunderts. Die Geſchichte kennt nicht
viele Könige, die ſo viele lichtvolle und eigen-
artige individuelle Jdeen entwickeln. Auf
Deutſchlands Kaiſer ſind heute die Blicke der
Welt gerichtet, die darauf horcht, was der
Kaiſer tut und ſagt. Ueberall wird jetzt
kundgegeben werden, daß dieſer hohe Monarch
bei uns die Ruhe ſucht, deren auch er, ein
Sterblicher, bedarf, und es iſt nicht zu be

Statt besonderer Meldung.
Heute nacht gegen 12 Uhr entschlief sanft nach kurzen

zwoeifeln, daß beim Eintreffen des hohen Gaſtes

Milchzueker,
ausgewogen à Pfd. 90 Pf.,

in Paketen à 50 Pf. und 1 Mk.

die Korfioten dankbar ihrer Begeiſterung über
dieſe Ehre Ausdruck geben werden. Alle
Behörden ſind bemüht, den Empfang
ſo großartig wie möglich zu geſtalten,
aber ein Monarch, der wie Wilhelm II.
verwöhat iſt durch glänzende Empfänge, ſoll
hier empfinden, daß ein dankbares Volk ihn
mit wahrer und warmer, mit echter und nicht
gemachter Liebe willkommen heißt. Dieſe
Liebe wollen wir unſerm geliebten Gaſte,
dem Bewunderer Korfus, dem ſtolzen Herrſcher
und Friedensbeſchützer, dem Bruder unſerer
zukünftigen Königin zeigen, und ſie wird,
wenn wir ſie offenbaren, auch zur Freude
unſeres geliebten Königs nichtnur von der ganzen
ziviliſterten Welt gewürdigt werden, ſondern
auch für unſer geſamtes Vaterland von Segen
ſein.“ Unterzeichnet iſt der ganz im volks-
tümlichen Tone gehaltene Aufruf von Korfus
Bürgermeiſter, Demetrius Kollas. Das
griechiſche, zur Begrüßung beſtimmte Kriegs
geſchwader warf heute vor Korfu Anker. Die
griechiſche Königsfamilie trifft bereits Mitt-
woch, ſpäteſtens Donnerstag hier ein, da der

Köntg ſelbſt die Wegeregulierung inſp
will. Seit geſtern fahren die kaiſe
Chauffeure auf den für die Automobil
hergeſtellten Strecken Prohe.

Hieren
rlichen

fahrten

eheS eS n Bee vt W W5 d t d W ect ihn ba u rarg-7mee he S hin. e W 3 4

Abonnements Ginladung,

Beim Quartalswechſel laden wir zur Fr.
neuerung, des Abonnements auf das Merſe.
burger Kreisblatt“ ergebenſt ein. Außer den
behördlichen Bekanntmachungen aus Kreis
und Stadt Merſeburg bringt dasſelbe die
wichtigſten Tages Ereigniſſe aus dem In
und Auslande in gedrängter Kürze.

Das Blatt liegt in den meiſten Familien
der gebildeten Stände aus, in denen es gern
geleſen wird.

Jnſertions- und Abonnementspreis bleiben
unverändert.

Verlag des Kreisblatts.

v

Za

schweren Leiden unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter

frau Christiane Jerfurth
geb. Buschendort

im 81. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.
Um stille Teilnahhme bitten

die tiettrauernden Hinterbliebenen.
Pährendorf, den 29. März 1908.

c
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HRkGeEma rie.
Dienstag, den 31. März. abends 8 Uhr im Tivolisaale:

PROGRAMM:
Hie gut Brandenburg allewege, Fanfaren-Marsch von Henrion.

o

stimmigen Männerehor.
o

stimmigen Männerchor mit Orchester.
Kreuzritter Fanfare von Henrion.
Die Wacht am Rhein. Allgemeiner Gesang.

Hymne nach der Melodie „Du Schwert an meiner Linken“ für vier-

Bismarck- Lied von Paul Heyse, komp. von Reinhold Becker für ein-

Knorr's Hafermehl
und ganze Pfunde,

(Marke Milchmädchen) à 50 Pf. bei

Gsßar Leber
Drogen u. Farben (652

Geehrter Verr Apotheker!

Jch kann Jhnen zu meiner größten
mitteilen, daß ich vollſtändig

berraſcht bin von dem großartigen
welchen ich beim Gebrauch

ber erſten Doſe Jhrer Rino-Heil
ſelbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe.

Joh. Sauer.
Düſſekdorf, 18.46. 06.

Dieſe Rine Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden augewandt, iſt in Doſen à
k. I. und Mk. A. in den meiſten
Apotheken vorrätig aber nur echt in
Ortginalypackung weißgrünrot u. Fa.
Schubert CTo., Weinböhla,

Zälſchungen weiſe man zurück.

Erfolg,

Burgstrasse 18.

kondenſierte Schweizermilch

9

Sommerpreiſ
fur Kuckenauer Zriketts

in Poſten von üßer 20 Ztr. pro Ztr. 74 Pfg., Lieferung April bis Juni,
fſar Luckenauer Presssteine

in Poſſen von über 1000 Stück je 1000 Stück Mk. 15.-—, Lieferung April
bis Auguſt. Preiſe frei Gelaß parterre hier netto Kaſſe ohne jeden Abzug

und bitte um gefl. Beſtellungen.

SCduard lauss.
Zauern- Verein
J Merſeburg und Umgegend.
Generalverſammlung

Sonntag, den 5. April 1903,

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag: „Die wichtigſten Schäd-

linge unſerer land wirtſchaftlichen

nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“:

Wohnungsveränderung.
4

z Wohne vem 1. April ab nicht
mehr Breiteſtr. Nr. 9, ſondern
Rossmarkt No. I3,

und bitte um gütige Berückſichtigung,
Ww. Bertha Kassel,

Stellenvermittlerin. (656
Stadt Iheater in Halle.

(660

J i

Lied der Deutschen.

Festvortrag des Herrn Stifts- Superintendent Professor Bithorn:
„Bismarcks Bedeutung für Gegenwart und Zukunft

Allgememer Gesang.
Programme, welche zum Eintritt berechtigen, sind zum Preise

von 50 Pfg. in den Buchhandlungen von Pouch und Stollberg sowie
Dienstag von abends 7 Uhr ab am Saaleingang zu Kaufen.

(628

Der Rein- c
S

Bermaiſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis: Merfeburg.
wirtſchaftslehrer Dr. Orphal-

Schellſißch, à 3. Vorſchläge betreffend Sommerretſe.
Schollen, Gabel

Dieustag, 34. März, abends 7
Kulturgewächſe und ihre Be Uhr Walzertraum.
kämpfung“. Ref.: Herr Land Suche mößjlichſt für ſofort

herrschaftl. Wohnung
tunlichſt mit Garten v. Mind.rtrag ist für den Denkmals-Baufonds bestimmt.

Der geschäftsführende Ausschuss für das
Bismarck-Denkmal.

Die

Celdknappheft
zwingt die IIausfrauen zu sparen.

Naturvutter kostet
per Pfund Mk. 1.50 bis 1,60.

„Diegerin“
-Margarine von Butter nicht zu unterscheiden, und

-Margarine bester Butter-Ersatz, sind 60 bis 100
Prozent billiger als

Acaturbutter.
Alleinige Fabrikanten:

A. L. Mohr Aktiengesellschaft,
Altona-Bahrenfeld.

r Licht, Elektro, Sol, t Nachweislich gute Erz Kräuter-, Fichten, Helios-Bad folge. Rheumatis,
s nadel-, Lohtanin- und Gicht, Jſchias, Ss S Wanneubäder Jnfluenza, Nervenſchwäche,S S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf-

t S Packungen c. loſigkeit, Erkältungen c.

meee

jan Bücklin ge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, S rdinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Herrſchaftl. Wohnung

Halleſcheſtraße Nr. 23 zu vermieten. Zu
erfragen bei

F. F. Kunth, kleine Ritterſt. 9.

S Häuſer
in der inneren Stadt wegen Todesfall
villig zu verkaufen. (636Nähere Auskunft erteilt

VFried. H. Kunth, kl. Ritterſtr. 9
158enz.-Parsifal

(12/14 PS.) 2 Cyl., 4 ſitzie, ſowie
1 ca. 9 PS8. Rex Simplex,
Tonnegu mir Dion-Motor, in tadel-

Offerten u. 200 an die Exped. ds.

Blattes erb. (654
Kleines, gut verzinaliches

e Wohnhaus
zu verkaufen.

Zu erfragen
d. Blattes.

Geſucht wird zum 15. April over
1. Mai für ein junges Ehepaar nach
Weißenfels ein ordentliches

e Mädchen
für Küche und Haus. Zu melden
perſönlich oder ſchriftliche Offerte bei

Walter Dressler.
i. Fa. Bodo Bergk, 6. m. b. II.

Welssenfels a. S. (666
Dienſtag

Hausſchlachte-Wurſt.

Biäelig. Liudenfſtr. 15.

löoſem Zuſtand ſt hen zum Verkauf.

in der Expedition

a

3

4. Rechnungslegung pro 1907/1908
5. Vorftandswehl.

Wir laden hierdurch unſere Mit-
glieder ergebenſt ein und bitten bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung

um recht zahlreiches Erſcheinen.
Der Vorstand.

e e e Se

hieſigen Haus und
Grundbeſitzerverein eingerichtete

Wohnungonachweis

wird den Hausbeſitzern und Mietern
zur fleißigen Benutzung empfohlen.
Anmeldung von Wohnungen nimmt
Herr Kaufmann PFrahnert, kl.
Ritterſtr. Nr. 2 entgegen. Die An
meldung der bereits früher einge-
tragenen und noch nicht vermieteten
Wohnungen iſt zu erneuern.

e e e ee emee ehee
e

Kirchen- Nachrichten.
Doz. Getauft: Waldemar Otts, S.

d. Feldwebels Otto Rabe. Beerdigt:
die Witwe Friederike Gerntz geb. Lauten
ſchläger.

Donnerſtag, den 2. April, abends 8
Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Diokonus
Wuttke. Jm Anſchluß Beichte und
heil. Abendmahl; derſelbe.

Stadt. Getauft: Max Otto, S. d.
Müllers Renneberg Friedrich, unehel.
Sohn. Getraut: Der Fabrikarbeiter
P. Weiß mit Frau M, geb. Dreſcher.

Beerdigt: Die Ww. Nitz die T.
des Buchdruckers Heine der S. d. Faktors
Glocke der S. d. Arb. Meyer; die T. d.
Kutſchers Hohnſtädter der Arb. Lorenz.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde, Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

t

Altenburg. Veerdigt: Frau Minna
Fetterlau; die unverehel. Anna Schreiber.

Mittwoch abend 7 Uhr: Paſſionsgottes-
dienſt. Prediger Perſchmann.

Donnerſtag, den 2. April, abends 8
Uhr Jungfrauen- Verein nicht im Pfarr-
hauſe, ſondern Seffnerſtraße 1.

Nenmarkt. Beerdigt: Die Ehe
Zimmermann;

der jüngſte Sohn des Drehers Kuhne.
t

Mittwoch Abends 7 Uhr Paſſionsgottes
E des Handarbeiters

dienſt.

(661
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8 Zuinmmern, die erforderl. Neben-
räume u. Badezimmer. Angebore
tunlichſt umgehend zu ſenden Müller's
Hotel. Oberregierungsrat Limdig.

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 23. bis 28. März 1908.
Eheſchließungen: Der Arbeiter

Paul Weiß und Minna Dreſcher, Brau
ausſtr. 2.8 Geboren: dem Schloſſer Wege 1 T.

Oberaltenburg 28; dem Buchbinder Alt-
mann 1 S., Moltkeſtr. 5; dem General-

kommiſſionsZeichner Hillig 1 S., Seffnerſtraße den Arbeiter Weiſe 1 S. Neu-

markt 4; dem Schloſſer Heße 1 T., weiße
Mauer 15; dem Dreher Stritzke 1 S.
Gotthardtsſtr. 36; dem Arbeiter Ulrich 1

weiße Mauer 11.8 e ſp ren: Die Witwe Emma Nitz
geb. Londershauſen, 79 J., Gotthardtsſtr.
3; die Witwe Minna Vetterlau geb.
Blechſchmidt, 73 J., Unteraltenburg 31;
die Witwe Friederike Gerntz geb. Lauten-
ſchläger, 81 J., Brauhausſtr. 13; der Arb.
Franz Krieg, 23 J., Seitenbeutel 2;5 der
Obergüter- Vorſteher Robert Ledig, 55 J.
Gr. Ritterſtr. 25; der S. des Arbeiters
Meyer, 11 M., Hüterſtr. 4; die T. d. Buch
druckers Heine, 1 M., Sirxtiberg 15; die
ledige Anna Schreiber, 66 J., Städt.
Krankenhaus der S. des Faktors Glocke,
3 M., a. d. Geiſel 8; der S. des Drehers
Kuhne, 1 M., Neumarkt 70; die T. des
Lohnkutſchers Hohnſtädter, 1 J., Vor
werk 16.

Zu den Anzeigen im Standesamte
find Ausweispapiere vorzulegen.

V Stellung ſu h t ver
verlangedie „Dentſche Vakanzen

poſt Eßlingen.“

qhhhhcc hZur Frühjahrspfanzung
empfiehlt die Baumſchule von

Carl Patzeh in Zweimen
bei Zöſchen ſeine reichhaltigen Be
ſtände an Obstbäumen, alles mit
den beſten empfohlenen Sorten ver

edelt und blutlausfrei. (492

Für die Redartion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Vertag von Rudolf Herne, Merſeburg.
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